
 



        
            B. a. Robin
        

  Hundsgemein – Kurze Geschichten für Leute, die weder Mensch noch Tier mögen

  

   

   

   

        
            Dieses eBook wurde erstellt bei
[image: Verlagslogo]
        

   

   

  - gekürzte Vorschau -

    
   Inhaltsverzeichnis

     Titel

     Archibald

     Preis des Erfolgs

     Impressum

   
  Archibald


      Schon lange hatten sie gelernt, sich aus dem Weg zu gehen. Es bestand keine Notwendigkeit, ein Wort zu wechseln. Bis sie Archibald fanden.


    Sie ftterten ihn mit warmer Milch und betteten ihn in einen Wschekorb mit Flanellhandtchern. Das Halsband mit der Telefonnummer warfen sie fort. Glcklich wie schon seit Jahren nicht mehr, standen sie rechts und links des Korbes und bewachten Archibalds Schlaf.


    


    Die Haustr fiel ins Schloss. Er atmete aus.


    Jetzt sind wir zwei alleine. Er ttschelte Archibalds Kopf. Wart einen kurzen Moment, ich hol uns was Lecker-Schmeckriges aus meinem Geheimvorrat. Er legte den Finger auf den Mund und zwinkerte Archibald zu. Nicht verraten.


    Im Keller schob er vorsichtig einen halbgefllten Werkzeugschrank zur Seite. Sein Blick wanderte durch den Hohlraum dahinter. Eine extralange Ruchersalami, drei Dosen Tunfisch in l, ein Nussschinken, Gnseleberpastete, zwei Tten Kartoffelchips, eine 300-Gramm-Tafel Nussnougatschokolade mit ganzen Haselnssen ... Er lchelte. Womit knnte er Archie wohl die grte Freude bereiten?


    Zurck in der Kche schwenkte er ein Stck kalten Schweinebraten vor Archibalds Nase.


    Jetzt gibts was Feines. Nicht diesen Gesundfra, den sie immer anschleppt. Behutsam hob er Archibald auf seinen Scho und drckte ihn zrtlich an sich. Wenn es nach mir ginge, ja dann ... Sie lsst mich halt nicht.


    Er blickte in Archibalds braune Augen. Sie waren einander gleich. Unschuldige, reine Seelen, die nichts als ein wenig Freude im Leben wollten. Faulenzen, spielen und am Abend etwas Leckeres zwischen die Zhne.


    So innig war seine Zwiesprache mit Archibald, dass er das Drehen des Haustrschlssels berhrte.


    Ich hab meinen Expander vergessen.


    Erschrocken kickte er die Reste des Schweinebratens unter den Esstisch.


    Doch sie war schneller. Keine fnf Minuten bin ich aus dem Haus und schon versuchst du, ihn zu vergiften.


    Sie packte Archibald.


    Er braucht frische Luft, ich nehme ihn mit.


    


    Sie warf die Tr hinter sich zu. Noch so ein Fehler durfte ihr nicht unterlaufen. Archibald war von der Natur fr besondere Leistungen auserkoren. Er bentigte Bewegung, biotonische Ernhrung und das richtige Spielzeug, um seine Entwicklung zu frdern. Es war ihre Verpflichtung, eine Vergeudung seines Potential zu verhindern. Gleich morgen nach dem Check-up beim Arzt wrde sie einen Trainingsplan aufstellen.


    


    Wie kannst du ihm das antun?


    Trnen standen ihm in den Augen. Sah sie denn nicht, wie Archie litt? Wie er sich angewidert von seinem Schlchen wegdrehte?


    Geschmacksneutral und gut vertrglich, so stand es auf der Packung mit der Wurmkur. Von wegen. Seit fast vier Stunden verweigerte Archie die Nahrung.


    Wen strten denn so ein paar Wrmer? Sollte er sich doch mit dem Hintern am Teppichboden scheuern, was machte das schon?


    Seine Gesundheit ist dir wohl egal, rief sie laut. Ich wei, dass du ihn mit Keksen mstest, wenn ich nur zwei Minuten nicht im Zimmer bin.


    Sie schob die rmel ihres Jogginganzugs hoch. Er konnte sich ihretwegen gehen lassen, wie er nur wollte. Er konnte weiterhin jede Nacht zu seinem ach so geheimen Vorrat in den Keller schleichen. Das interessierte sie nicht mehr. Diese Zeiten waren vorbei. Aber Archibald wrde sie nicht aufgeben. Sie wrde nicht zusehen, wie sein strammer, fester Krper allmhlich unter einer immer dickeren Fettschicht verschwand. Archibald war ein Champion. Champions hatten keine Wrmer.


    Sie lockte Archibald zu ihrem Stuhl, ergriff ihn, klemmte seine Hinterlufe zwischen ihre Schenkel und drckte ihm die Wurmkur direkt aus der Tube ins Maul.


    


    Er starrte aus dem Fenster. Es regnete. Seit fast einer halben Stunde waren sie unterwegs. Wie gern er doch Archie vor diesen grausamen Gewaltmrschen bewahrt htte. Wie elend musste er sich fhlen. Bei diesem widerwrtigen Wetter durch Wald und Wiesen gehetzt zu werden. Vermutlich lie sie ihn auch noch Stckchen apportieren. Und Archie, diese gutmtige Seele, wrde sich aus lauter Friedfertigkeit darauf einlassen.


    Endlich sah er sie kommen. Sein Archie wedelte eifrig mit dem Schwanz. Was fr ein feiner Kerl er doch war; selbst jetzt noch machte er gute Miene zum bsen Spiel.


    Die Tr ging auf, Archie strmte herein, schttelte sich heftig.


    Wie gut er ihn verstand. Der Arme fhlte sich gewiss grauenvoll, so ganz durchnsst.


    Komm zu mir, Herrchen macht dich wieder trocken. Wir gehen dahin, wos warm und kuschelig ist. Musst nicht mehr frieren, bist ja jetzt beim Herrchen ...


    Sie stellte ihre Schuhe ins Regal. Eine Tasse Krutertee wre jetzt genau das Richtige. Aber erst wrde sie Archibald trockenreiben, damit er sich nicht erkltete. Dieser kleine Racker hatte gar nicht genug vom Baden im See kriegen knnen. Wo steckte er nur?


    Sie fand Archibald im Schlafzimmer. Er lag im Ehebett, lie sich den Bauch kraulen.


    Archie hat gefroren.


    Er postierte sich schtzend vor dem Bett. Du httest sehen sollen, wie er sich vor Klte und Nsse geschttelt hat. Aber das interessiert dich ja nicht. Er deckte Archie mit einer Steppdecke zu. Hauptsache er ist schlank. Wies ihm dabei geht, ist dir egal.


    Sie schwieg. Der Geruch von feuchtem Hundefell drang zu ihr. Erd- und Grasflecken auf dem Laken, Hundehaare auf dem Kopfkissen. Sie sah ihn an. Sein Pyjamaoberteil hing zur Hlfte aus der Hose, auf dem Morgenmantel klebte Eigelb vom gestrigen Frhstck. belkeit berkam sie.


    Sie ffnet den Kleiderschrank, warf Blusen und Hosen samt Bgel ber ihren Arm.


    Es ist besser, wenn wir nicht im selben Bett schlafen. Ich ziehe ins Gstezimmer.


    


    Kastrieren?


    Sie musste wahnsinnig geworden sein. Wie konnte sie an so was nur denken? Archie verstmmeln.


    Es muss sein. Der Arzt sagt bei einem Rden ist die Operation keine groe Sache. Wir knnen ihn hinterher sofort mitnehmen.


    Er zitterte. Du willst einen Mann bezahlen, damit er Archie mit einem Messer verkrppelt.


    Was fr ein Unsinn. Archibald wird berhaupt nichts spren, zwei Tage spter ist er wieder wie neu.


    Wie neu? Das glaubte er gerne, dass sie diesem Unterschied keinen Wert zu ma. Tyrannisierst du ihn nicht schon genug?


    Ich tyrannisiere ihn nicht, ich trainiere ihn!


    Gott, wie sie sein Gejammer leid war.


    Und du, hr auf dich wie ein nlendes Kleinkind aufzufhren. Wenn du willst, dass er in jede Ecke pisst, dann kannst du gern das Putzen bernehmen.


    Ha! Er hatte es gewusst. Dir gehts dabei doch nur um dich. Du willst es bequemer haben. Seine Gefhle sind dir egal. Aber ich werde es nicht zulassen.


    Dass ich nicht lache.


    Sie machte auf dem Absatz kehrt, warf die Tr hinter sich zu.


    


    Am nchsten Morgen stand sie wie blich um sechs Uhr auf, stieg die Treppe hinunter, setzte das Teewasser auf und rief Archibald zu ihrem ersten Spaziergang. Doch er kam nicht. Normalerweise tobte er vor Begeisterung in der Kche umher und konnte es kaum erwarten, bis sie ihre Tasse geleert hatte. Wo steckte er nur? War er krank?


    Schnell rannte sie in die Kche zu seinem Krbchen. Leer.


    Unruhe wollte in ihr aufsteigen, doch sie unterdrckte das Gefhl. Wahrscheinlich hatte er Archibald zu sich ins Bett gelockt.


    Sie stapfte die Treppe hoch und riss die Tr zum ehelichen Schlafzimmer auf. Ein muffiger, stickiger Geruch schlug ihr entgegen. Das Bett ungemacht, getragene Unterwsche verstreut am Boden, Essensreste auf dem Nachttisch. Das Zimmer war leer.


    Noch nie war er freiwillig vor zehn aufgestanden. Es fiel ihr nur eine Erklrung ein ...


    Ihr Hals schien sich zu verengen. Mit Mhe atmete sie gegen ihre Panik an. Ihr Brustkorb war wie ein Schraubstock. Dieser widerliche Geruch. Sie wankte zum Fenster, stie es auf, lehnte sich nach drauen. Luft. Frische Luft.


    Sie umklammerte das Fensterbrett. Sie hatte ihn unterschtzt! Nach all den Jahren hatte sie ihn unterschtzt. Er war ein faules Schwein, zu faul sein Schlafzimmer zu lften, aber heute hatte er sie erwischt. Wie ein Saboteur hatte er ihre Schwachstelle gesucht, gefunden und in einem unbewachten Moment zugeschlagen. Aber es war ihre eigenes Versagen. Man durfte seinem Feind nie den Rcken zukehren. Aus Freude ber Archibalds Gesellschaft hatte sie in ihrer Wachsamkeit nachgelassen. Selbst schuld!


    Zusammenreien, sie musste sich zusammenreien. Es ging hier schlielich um Archibalds Wohlergehen. Sie ging zum Kleiderschrank und prfte den Inhalt. Anscheinend fehlte nichts.


    Sie stieg in den Keller, schob den Werkzeugschrank vor dem Versteck zur Seite. Ein kurzer Blick gengte ihr. Kaum eine Vernderung seit ihrer letzten Inspektion. Viel konnte er nicht mitgenommen haben. Die Entfhrung war also offensichtlich nicht geplant gewesen. Bald wrde er nicht mehr wissen wohin.


    Als Erstes musste sie seine Kontokarte bei der Bank als gestohlen melden und sperren lassen. Seinen Ausweis hatte sie ohnehin im Schreibtisch unter Verschluss. Ohne Geld und Pass kme er nicht weit.


    


    Drei Tage dauerte es. Dann war er zurck. Als er den Schlssel ins Schloss steckte, sah er Archibald an.


    Das tue ich nur fr dich, Archie.


    Er hoffte, dass Archie die Gre seines Opfers verstand. Denn er alleine htte sich weiter durchgeschlagen. Er war schlielich ein Mann. Aber Archie hatte er das nicht antun knnen. Er sehnte sich so nach seiner vertrauten, heimeligen Umgebung.


    Und dann, wie das Zimmermdchen gezetert hatte, als sie Archie im Bett fand. Schlimmer als daheim war es gewesen. Kein Wunder, dass Archies Verdauung da aus dem Takt gekommen war. Aber statt Verstndnis und Mitleid zu zeigen, hatte man sie wegen Archies Malheur auf die Strae gesetzt. Ihm htte es nichts ausgemacht, unter der Brcke sein Bett aufzuschlagen. Aber Archie konnte er nicht zumuten, im Freien zu schlafen. Es war eine Frage der Verantwortung. Nur deshalb war er heimgekehrt.


    


    Sie tat, als sei nichts geschehen. Solange Archibald nur wieder da war. Sie brauchte Zeit, um eine Angriffstrategie zu entwickeln. Derweil wrde sie den Feind in Sicherheit wiegen. Sie gestand es sich nicht gerne ein, doch noch so einen Treffer knnte sie nicht verkraften. In den drei Tagen von Archibalds Entfhrung hatte sie ihr eigenes Fitnessprogramm ausfallen lassen, war nur apathisch vor dem Fernseher gesessen.


    So weit durfte es nie wieder kommen! Sie wnschte, sie knnte einfach mit Archibald ausziehen. Vor der Entfhrung wre das noch mglich gewesen, doch jetzt hiee jede Kompromissbereitschaft, das Unrecht zu belohnen. Sie durfte der Gewalt nicht weichen.


    Und warum sollte sie ihm das Haus berlassen? Archibald liebte den Garten. Es wre nicht fair ihm gegenber.


    


    Doch gerade der Garten brachte sie auf die Idee. Clostridium botulinum. Vorkommen in sauerstoffarmen Bden. Bildet in unhygienisch und zu warm gelagerten Lebensmittel Botulinumtoxin. Tod durch Atemlhmung.


    Natrlich gab es keine Garantie. Bakterien waren unzuverlssig. Aber einen Versuch war es wert. Es war ohnehin ein Wunder, dass er sich mit seinem widerlichen Vorrat noch nie eine Lebensmittelvergiftung zugezogen hatte. Hchste Zeit also.


    


    Er lag auf dem Bett und kraulte Archie. Durchs Fenster sah er, wie sie den Boden des Gartens untersuchte. Was sie da schon wieder trieb? Sollte nun der Rasen ihr nchstes Opfer werden? Ihm konnte das egal sein, solange sie Archie in Ruhe lie.


    Aber das wird sie nicht, Archie, das wei ich genau.


    Er sttzte sich auf und sah Archie in seine groen braunen Augen. Du bist mein Zeuge, ich bin der friedfertigste Mann auf Gottes Erden.


    Ihre Flucht hatte Archie lediglich einen Aufschub verschafft; der Tierarzt wetzte schon sein Messer.


    Sie wartet nur auf den passenden Moment, glaubs mir. Ich brauche nur eine Sekunde nicht da zu sein.


    Aber er wrde da sein. Er wrde Archie vor ihr beschtzen. Fr immer.


    


    Fr diese Nacht stellte er sich den Wecker auf eins. Als ihn das Surren aus dem Schlaf riss, war er einen kurzen Moment benommen. Dann sah er die Rolle Bindfaden auf seinem Nachttisch. Mit einem Ruck setzte er sich auf. Nach der heutigen Nacht konnte er so viel schlafen, wie er wollte. Aber jetzt musste er sich ein letztes Mal zusammen reien. Behutsam ffnete er die Tr und lauschte. Stille.


    Mit einer Taschenlampe fand er seinen Weg zur Treppe, setzte sich auf die drittoberste Stufe. Er zog den Faden durch das Loch in der Leiste auf der linken Seite. Dann ein fester Knoten. Weiter spannen bis zum Gelnder auf der rechten Seite. Wieder ein Knoten. Die Festigkeit prfen, den Faden abschneiden. Nickend betrachtete er sein Werk. Genau die richtige Hhe fr einen Fu mit Pantoffel. Wenn sie zu nachtschlafender Zeit die Treppe hinunterstampfte, um den armen Archie zum Morgenspaziergang zu qulen, dann war es viel zu dunkel, um so einen dnnen Faden zu entdecken.


    Vorsichtig schlich er zurck in sein Zimmer. Er legte sich ins Bett, obwohl er doch jetzt viel zu aufgeregt war, um Ruhe finden zu knnen. Mit diesem Gedanken schlief er sofort ein.


    


    Zwei Stockwerke tiefer stand sie auf der Kellertreppe und lauschte. Vor zehn Minuten hatte sie vernommen, wie die Schlafzimmertr ins Schloss fiel. Er war wohl doch nur zur Toilette gegangen. Fr einen Moment hatte sie geglaubt, die Treppe knarren zu hren. Vor Schreck war ihr fast die Dose mit Gnseleber aus der Hand gefallen. Was, wenn er einen nchtlichen Ausflug zu seinem Vorrat unternahm? Er war zwar nicht der Schlauste, aber selbst er wrde misstrauisch werden, wenn er sie mitten in der Nacht mit einer Injektionsspritze bei seinen Lebensmitteln berraschte.


    Aber diese Gefahr war nun vorber. Er schlief sicher lngst wieder. Sie kannte ihn. Jetzt musste sie blo den Schrank zurck an seinen Platz schieben und dann durfte die Natur ihren Lauf nehmen.


    Sachte packte sie die den Holzrahmen. Sie durfte keinen Lrm verursachen, er sollte um Himmelswillen nicht aufwachen.


    Doch irgendwas klemmte. Sie drckte mit ihrem Fu gegen den Sockel. So oft hatte sie das verdammte Ding schon zurckgeschoben, warum machte es gerade heute Schwierigkeiten? Sie verstrkte den Druck. Es hing fest. Sie trat mit aller Kraft gegen den Schrank ... Mit einem Ruck gab er nach, schlingerte fr einen Moment, bevor er vorne auf sie zukippte und zu Boden fiel.


    


    Der Krach war laut.


    So laut, dass er vllig das Gerusch bertnte, das Ihr Kopf verursachte, als er auf den Steinboden aufschlug.


    


    Zwei Stockwerke hher schreckte er hoch. Schlaftrunken rannte er zur Tr, folgte dem Lrm.


    Und rannte die Treppe hinunter.


    


    


    Auszug aus dem lokalen Gemeindeboten:


    Die Sage von Phylemohn und Baucis fand eine tragische Wiederholung durch den Unfalltod eines rtlichen Rentnerehepaars. Der griechischen Mythologie zu Folge war der Gttervater Zeus so gerhrt von der tiefen Zuneigung zwischen dem alten Ehepaar Phylemohn und Baucis, dass er ihnen ihren sehnlichsten Wunsch gewhrte: Sie sollten gemeinsam sterben, damit keiner je den Schmerz ertragen msse, den Tod des anderen zu berleben.


    Wie die Polizei mitteilte, hat sich der Unfall vor mindestens vierzehn Tagen ereignet, war aber bis gestern unentdeckt geblieben. Es wird vermutet, dass die Ehefrau, die aus Liebe zu ihrem bergewichtigen Gatten Dit kochte, sich in den Keller stahl, um unbemerkt Sigkeiten zu sich zu nehmen. Dabei stie sie einen Schrank um, der sie unter sich begrub und tdlich verletzte. Der Ehemann war so in Eile, seiner Gattin zur Hilfe zu kommen, dass er auf der Treppe strauchelte und ebenfalls zu Tode kam.


    Die genaue Rekonstruktion des Unfallherganges erschwerte sich durch die Unvollstndigkeit der toten Krper. Der unglckliche Hund des Paares war mit den beiden Leichen zwei Wochen ohne Futter eingeschlossen gewesen.


    


    


    


  Preis des Erfolgs


    Elterliche Liebe drckt sich zum ersten und zugleich nachhaltigsten aus bei der Festlegung des Kindsnamens. Meine Mutter nannte mich Egon.


    Egon Edelbert Effig.


    Manch einer mag das lustig finden. Ich nicht.


    Frh schon suchte meine geschundene Seele Zuflucht und Erleichterung in den erhabenen Gefilden der Poesie. Das war ein Fehler. Denn der daraus folgende Wunsch nach Anerkennung meiner Dichtkunst ffnete Tr und Tor fr Mutters Grausamkeit.


    Siehst du, keiner will deinen Schei.


    Drei dicke braune Umschlge warf sie zu mir aufs Sofa. Selbst Zerebrale Leselust, der Verlag fr den anspruchsvollen Geschmack, sagte ab. Nun war ich mit dem Buchstaben Z durch. Keiner wollte meine Gedichte.


    Nur eine Hoffnung hielt mich aufrecht. Das Schiller-Goethe-Lessing-Publikationshaus der Frankfurter Verlagsumgruppierung bot mir an, mein umfangreiches 165-Seiten-Manuskript komplett zu verffentlichen fr nur 14.999,-- und das inklusive ISBN-Nummer. Im Preis inbegriffen wren drei kostenlose Belegexemplare und jedes weitere Buch knnte ich zu einem Vorzugspreis von 27,-- zuzglich einer kleinen Verpackungspauschale von 13,-- erstehen. Das wnschte ich mir zu meinem fnfunddreiigsten Geburtstag.


    Kommt nicht in Frage, keifte Mutter. Fr das Geld knnen wir nicht nur all deine Hmorriden entfernen, sondern auch noch deine Glatze wieder aufforsten lassen, und es bleibt immer noch was fr einen vornehmen Urlaub auf Mallorca.


    Wer feinsinnige Literatur schafft, ist an Spott und Hme gewhnt, aber da schluckte ich doch. Dies erweckte Mutters verschtteten Brutpflegetrieb.


    O. k., wenn dir wirklich so viel daran liegt, deinen Mist publik zu machen, dann rede ich mal mit den Damen vom Fuballverein. Vielleicht kannst du ja auf der Weihnachtsfeier was vorlesen, nach zwlf sind die eh alle blau und kriegen nichts mehr mit. Sie ttschelte mir wohlwollend den Bauch.


    Wie wnschte ich, ich htte drohen knnen auszuziehen! Aber die Poesie lie mir keine Zeit, zustzlich einer bezahlten Ttigkeit nachzugehen. Und da Mutter mein Taschengeld seit meinem dreizehnten Lebensjahr nicht mehr erhht hatte, verfgte ich ber keinerlei Rcklagen.


    Kummer war ich auch sonst gewhnt. Kreative Lektoren flochten in ihre Ablehnungsschreiben Bemerkungen ein, wie nur ber meine Leiche oder eher friert die Hlle zu. Doch nun erkannte mich am Scheideweg. Knftig msste ich eine andere Strategie verfolgen, um zum Olymp des literarischen Ruhms vorzustoen.


    Schweren Herzens entschloss ich mich, mein Genie zu prostituieren und frderhin Romane zu verfassen.


    


    Nach fnf Jahren und hundertdreiundsiebzig Absagen winkte endlich der Erfolg. Der Allgemeine Beliebigkeits-Verlag lie mich wissen, dass sie zur Zeit etwas ganz Spezielles suchten und womglich in meinem Werk gefunden hatten.


    Ich war berglcklich.


    Die kleinen nderungswnsche des Verlags wrde ich nur so aus dem rmel schtteln. Mein niederrheinischer Rentner-Amateurdetektiv sollte zu einer finnischen Polizistin mit Alkoholabhngigkeit und Asperger-Syndrom werden. Whrend Setting und Plot bitte bestehen bleiben sollten, denn die gefielen ihnen sehr. Voraussichtliche Vertragsunterschrift nach Lieferung des druckreif berarbeiteten Manuskript. Ein Monat htte ich Zeit, lnger knnten sie nicht warten.


    Die abgebissenen Ngel, das Herzrasen wegen der sieben Liter Kaffee in 24 Stunden und die aufgebrochenen Hmorriden waren ein angemessener Preis, fand ich. Erfolg kommt nicht umsonst, das hatte ich inzwischen akzeptiert.


    Nach dem Versand des fertigen Manuskripts lie mich der Beliebigkeitsverlag wissen, dass man sich in Krze bei mir melden wrde. Danach hrte ich neun Monate lang nichts mehr von ihnen.


    


    Dafr kontaktierte mich der Christliche Erbauungsverlag. Ein weiteres meiner Manuskripte, eine Abenteuergeschichte fr Jugendliche von 13 bis 16 Jahren, sei bei ihnen gut angekommen. Getreu ihrem christlichen Weltbild wollten sie allerdings keine Leserschichten ausgrenzen. Knne ich daher die Sprache so anpassen, dass sie auch fr Kinder mit Legasthenie oder Down-Syndrom verstndlich sei?


    Natrlich versprach ich, sofort zu liefern. Schlaf wird ja auch ...




    - Ende der Buchvorschau -


  Impressum

  Texte: © Copyright by B. a. Robin

robin@robin-home.eu

www.robin-home.eu



Alle Rechte vorbehalten.



Covergestaltung: Julia Schlegl

Lektorat: Caroline Strack, Beate Schlachter



Tag der Veröffentlichung: 01.01.2013



Disclaimer für (Säuge)tierfreunde:

Bei der Herstellung dieses Buchs wurden keine Hundekörper verletzt und nur unerheblich menschliche Nerven.





  Bildmaterialien: © Copyright by Bilder: © Copyright by
B. a. Robin


  
Alle Rechte vorbehalten.

  Tag der Veröffentlichung: 31.12.2012

  http://www.neobooks.com/werk/17470-hundsgemein-kurze-geschichten-fuer-leute-die-weder-mensch-noch-tier-moegen.html

OEBPS/images/neobooks_logo_small.jpg






OEBPS/images/681b0482df90619b4ead4532ad891b58_Hundsgemein-Cover.jpg
HUNDSGEMEIN

Kurze Geschichten fiir Leute,
die weder Mensch noch Tier mégen
















Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.


